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SOLAR-INFOS und Kommentare


(Monatliche Informationen) 					Alle Angaben ohne Gewähr


http://members.ping.at/eberhart/soli.htm				2003-03-30/Nießler/SOLI0303





Größtes Solarstrom-Kraftwerk Österreichs in Werfenweng/Salzburg


Die Firma "NET Neue Energie Technik" aus Salzburg http://neue-energie-technik.net/salzburg  errichtete die mit ca. 2.000 Quadratmetern größte Photovoltaik-Solarstromanlage Österreichs auf dem Stalldach und am Sonnenhang des Landwirts Christian Reiter in der Klimabündnisgemeinde Werfenweng / Salzburg.�Die PV-Anlage speist den Sonnenstrom ins 30-kV-Mittelspannungsnetz 


Leistung: 235 Kilowatt peak. Voraussichtlicher Jahres-Stromertrag: 294.000 kWh; �Modultyp: Sharp; Wechselrichter: SMA�Auskunft: Christian Reiter, Landwirt, A-5453 Werfenweng,  Eulersberg 1, Tel: +43 (0)6466 / 452�Werfenweng übernimmt nun, vor der Vorarlberger Gemeinde Bezau, die Führung in der österreichischen PV-Solarbundesliga  http://members.ping.at/eberhart/solarbundesliga.htm�


In Hemau bei Regensburg wurde das weltgrößte, beeindruckende 4-MWp-PV-Sonnenkraftwerk nach dem Staffelsteiner PV-Symposium auch von einer österreichischen Gruppe besichtigt. www.voltwerk.de 





Notizen vom Hietzinger Energiestammtisch


18 Teilnehmer, davon drei neue, kamen am Aschermittwoch, 5. März 2003, ins Kellerstüberl des Gasthauses Schlusche in Wien 13, Speisinger Str.2, zum Tagesthema ”Nutzung der Sonnenenergie in Hietzing”. Referent war Erwin Feitzinger; Moderator: Arch.DI. Edwin Piskernik, Tel 0676/4005511.


Weitere Diskussionsthemen:





* Otto Rötzer fuhr aus dem 30 Kilometer entfernten Stockerau mit seinem Elektroauto nach Hietzing. Der Wirt verweigerte auch diesmal ein Nachladen an einer Schukosteckdose. 





* Eine Energiespeicher-Diskussion löste DI (FH) Oliver Kienast aus: ”Von wo kommt bei der Photovoltaik der Strom her, wenn die Sonne in der Nacht nicht scheint?”


Auf der EUROSOLAR-Konferenz am 8. und 9. April 2003 in der historischen Stadthalle in Wuppertal wird ”Dezentrale Energiespeicherung – Schlüssel zur wirtschaftlichen Entfaltung Erneuerbarer Energien” ausführlich behandelt. http://www.eurosolar.org/new/de/termine_aktuell.html 





* Im Lainzer Tiergarten wurden ein Besucherzentrum BZLT und eine große Scheune neu errichtet - mit weithin sichtbaren roten Dächern. 


Die Dächer und Fassaden werden jedoch noch nicht als Photovoltaik-Solarstrom-Kraftwerke genutzt. 


* Das neue BZLT wird mit klimastörendem Erdgas erwärmt, obwohl im Lainzer Tiergarten Unmengen Holz ungenutzt herumliegen. 


* Die Hermes-Villa wird mit Elektrospeicher (Atomstrom?) beheizt, statt mit einer Wärme-Kraft-Kopplung auf Biomasse-Basis. 


* Am Parkplatz vor dem Lainzer Tiergarten fehlen Steckdosen für Elektroautos.





* Termin-Kollision: Am Mi., 9.April 2003, 16 Uhr, findet von EUROSOLAR-AUSTRIA die ordentliche Mitgliederversammlung mit Neuwahl statt. Ort: Wien 3., Hegergasse 9.


Es werden bereits Änderungen im Vorstand vorgeschlagen.





EUROSOLAR-Homepage.Wegen nicht abgestimmter und nicht notwendiger Änderungen bei der Homepage www.eurosolar.at gibt es derzeit verschiedenartige Probleme und Kritik. Besonders betroffen Terminübersicht ”Sonnenenergie für Österreich” und ”Solarbundesliga der österreichischen Kommunen” http://www.eurosolar.at/eurosolar/solarbundesliga.htm 


Derzeit abrufbar unter http://members.ping.at/eberhart/solarbundesliga.htm 


* An einer wirkungsvolleren Internet-Vernetzung der Erneuerbaren Energien in Österreich wird gearbeitet.  Koordinatoren: Robert Willfurt, Herbert Eberhart 


* Wer erhält Rundmails von EUROSOLAR Bonn?





EUROSOLAR AUSTRIA führte auch heuer wieder eine Gemeinschafts-Bahnfahrt zur Energiespar-Messe Wels www.welsermesse.at durch. Am Samstag, 8. März 2003, 12 Uhr, gab es das bereits traditionelle EUROSOLAR-Treffen auf der Welser Messe im Obergeschoß der Halle 8. Es war, so wie im Vorjahr, auch ein Gruppe aus Bayern, besonders aus Moosburg an der Isar, dabei.





Strom aus und für den Ofen, Wärme-Kraft-Kopplung mit Pellets 


Auf der Welser Energie-"Spar"-Messe wurde neuerlich von EUROSOLAR-Experten aufmerksam gemacht, daß die unübersehbar stark propagierten Pelletsheizungen neben Wärme auch Strom erzeugen sollen.�Wärme-Kraft-Kopplungen auf Biomassebasis ("Energien aus der Landwirtschaft") können zur Unabhängigkeit und Energieautarkie ("Plusenergie-Gemeinden") beitragen, Atomstrom verdrängen, neue 380-kV-Leitungen überflüssig machen und einen "Krieg für Öl" vermeiden.�Eine Kombination von Pelletsheizungen und Photovoltaik-Solarstrom-Anlagen ("Dächer und Fassaden als Solarkraftwerke") ist anzustreben.�Zur Pellets-Erzeugung soll Ökostrom und zum Pellets-Transport sollen Bio-Treibstoffe verwendet werden.�Zuständig: Pelletsverband Austria, Schönbergstraße 21 b, A-4616 Weißkirchen, www.pelletsverband.at�


Bummvoll war die Landwirtschaftliche Fachschule in A-3430 Tulln, Frauentorgasse 72, am  So., 9. März 2003, von 13 bis 17 Uhr, beim Tag der offenene Tür. Das Thema ”Energie aus der Landwirtschaft” lockte hunderte Interessenten an. Viele erfuhren dabei erstmals auch handfest den Unterschied zwischen Sonnenkollektoren und Photovoltaik, was etliche Diskussionen, auch mit anwesenden Politikern auslöste. ”Ihr müßt mehr Propaganda für eure Sonnenenergie machen.”


Auskunft: Dir. Dipl.-HLFL-Ing. Josef Meisl, http://cm.wvnet.at/lfs/tulln/page.asp/index.htm 





Vom Passivhaus zum Sonnenhaus – Zukunft ohne fossile Energieträger


DI. Wolfgang Trauner (Vorstandsmitglied der ARGE Erneuerbare Energie NÖ-Wien www.aee.at 


und Professor an der HTL Wien 10.) kann beeindruckend, fachkundig den letzen Stand der Plusenergie-Häuser-Technologien mittels Video-Show vortragen.





Österreichischer Solararchitekturpreis 2003 


Die Dächer und Fassaden der am 7. März 2003 in Wels prämierten Objekte sind noch keine PV-Solarstrom-Kraftwerke  http://www.solararchitekturpreis.at/main.php?ressort=Preistraeger 


Der Wettbewerb soll im nächsten Jahr übrigens europaweit ausgeschrieben werden.�


TU Wien: Sonnenstrom nicht erwünscht?





Die Photovoltaik in Europa beleuchtete Dr. Wolfgang Berger (derzeit bei ENEL in Italien beschäftigt) aus einer philosophischen Heidegger-Sicht am 10. März 2003 an der Technischen Universität Wien. 


Berger gesteht der Photovoltaik zu, daß diese Technik den gesamten Energiebedarf decken könnte, was jedoch aus seinem philosophisch-wissenschaftlichen Standpunkt nicht erwünscht sei. Jedoch, EVU-”Experten” rechnen ohnedies, daß der Photovoltaik-”Boom” wieder stark zurückgehen wird. Nur wenige Hörer kamen zu dieser wenig beworbenen Veranstaltung. 


Veranstalter war das Institut für Technik u. Gesellschaft, Tel: 01/58801-43101. Professor Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.phil. Manfred E.A. Schmutzer plädierte für einen Mix aus Photovoltaik, Atomenergie und fossilen Brennstoffen, ebenso für Megastädte.�


Liechtensteiner Konzern für industrielle Dünnschichtsolarzellen


Der High-Tech-Konzern Unaxis (über 6000 Mitarbeiter weltweit) wird in den nächsten zwei Jahren etwa 10 bis 15 Mio Schweizer Franken in Dünnschichtsolar-Technologie investieren wird.


Dies gab Ruud Boomsma (Executive Vice-President, UNAXIS) bei einer Pressekonferenz am 13. März 2003 an der Universität Neuchatel bekannt.  http://www-micromorph.unine.ch/Event.htm�


Ziel ist die Herstellung von Produktionsanlagen für die industrielle Fertigung von nur wenige Tausendstel Millimeter dicken amorphen bzw. mikrokristallinen Solarmodulen. Der Konzern aus Liechtenstein kann dabei seine international im Einsatz befindliche Technologie zur Herstellung von Flachbildschirmen, die ebenfalls aus solch dünnen Silziumschichten bestehen, für die Solarenergie Nutzung weiterentwickeln.�Bisherige industrielle Bestrebungen zur Fertigung von amorphen Dünnschichtsolarzellen hatten vielfach Probleme, da das Know-How der kostengünstigen Massenproduktion in dieser Technologiebranche erst erarbeitet werden musste. Unaxis kann genau auf diese Technologie zurückgreifen, da im Display-Bereich in den letzten sieben Jahren eine Kostenreduktion um den Faktor vier realisiert wurde. 


Die Entwicklung kostengünstiger Produktionanlagen wird auch von einer Forschungskooperation mit der Universität Neuchatel, Prof. A. Shah, Hannes Meier, Ulli Kroll, die auf dem Gebiet der mikromorphen Solarzellen Weltspitze sind, tatkräftig unterstützt.�Kostengünstige Dünnschichtsolarmodule könnten schon in den nächsten Jahren erschwinglich werden. �Kontaktperson bei UNAXIS: arthur.buechel@unaxis.com�Internet Info UNAXIS SOLAR: http://www.displays.unaxis.com/solar�Pressemitteilung UNAXIS: http://displays.unaxis.com/Press_release.pdf�


Solarstrom-Bremser im Kloster Banz





Nicht alle, die auch heuer wieder, diesmal vom 12.-14. März 2003, zum 18. SYMPOSIUM Photovoltaische Solarenergie, ins Kloster Banz nach D-96231 Bad Staffelstein kamen, waren glühende Verfechter einer raschen Markteinführung von Sonnenstrom.


Schon in der Eröffnungsrede plädierte Gerhard Stryi-Hipp (Bundesverband Solarindustrie, Berlin) für nur 1 Prozent Photovoltaik bis zum Jahr 2010, obwohl bereits am 15. März 1990 in Staffelstein eine Resolution für 5 Prozent Solarstrom bis zum Jahr 2000 beschlossen wurde.


Der wissenschaftlicher Leiter, Prof. Dr. Rudolf Hezel (ISFH, Hameln-Emmerthal), hat auch noch keine private Sonnenstrom-Anlage.


Professor DI Martin Thum (Fachhochschule Hildesheim/Holzminden/Göttingen) referierte über ”Photovoltaik und historische Bauten” und lehnte entschieden Solaranlagen am Kloster Banz ab. - und erhielt dafür Applaus – auch von Leuten des Bundesverbandes Photovoltaik Österreich.


Der Bundesverband Photovoltaik Österreich scheint eigenartigerweise als Mitveranstalter auf.


Prof. Dr. Hartmut Graßl (Max-Planck-Institut für Meteorologie, Hamburg) zeigte in seinem Festvortrag überzeugend die Notwendigkeit einer raschen, weltweiten Verbreitung der auch klimaschützenden Photovoltaik auf und war damit Star beim heurigen PV-Treffen.





Leider gab es auch diesmal wieder beim wichtigen 18. PV-Symposium praktisch keine Photovoltaik-Beiträge aus Österreich, obwohl doch als Mitveranstalter AEE INTEC (Arbeitsgemeinschaft Erneuerbare Energie) Österreich und Bundesverband Photovoltaik Österreich, sowie im Tagungsbeirat Dipl.Ing. Heinrich Wilk angeführt werden.


Es gibt in Österreich hochaktuelle Themen zur Photovoltaik, z.B. ElWOG, Ökostromgesetz (mit 15-MW-PV-Deckelung), Stromeinspeiseverordnung, PV-Boom in Vorarlberg, Kärnten und Salzburg, 


PV-Modul-Produktion in Niederösterreich, Plusenergie-Häuser (mit Sonnenstrom beheizt)


usw.


Was waren wohl die Gründe, daß nichts über österreichische Photovoltaik-Aktivitäten beim diesjährigen PV-Symposium in Staffelstein präsentiert wurde?


Einer schriftliche Anfrage dazu wurde von OTTI (Veranstalter) bisher nicht beantwortet.





Bundesverband Photovoltaik Österreich war für 15-MW-PV-Deckel. 


Laut einer Veröffentlichung im Magazin ”Der österreichische Installateur” 3/2003, S.84, steht im Beitrag ”Das Ende der Photovoltaik?” eine unglaubliche Aussage von Bernd Rumplmayr: ”.... Also habe der Bundeverband Photovoltaik mit gutem Gewissen der Deckelung von 15 MW für 2003 zustimmen können.” www.derinstallateur.at 


Große Photovoltaik-Solarstrom-Projekte für Wien:��* Überdachung der Fußgänger-Zone Wien-Favoriten geplant. (Kalko-Projekt) Das riesige Glasdach soll Solarstrom mittels Photovoltaik-Solarzellen liefern.��* Ein neues Wasserwerk entsteht am Kleehäufel . Investitionssumme: ca. 90 Millionen EURO.�Die Oberfläche des neuen Wasserwerks-Gebäudes soll ein Sonnenkraftwerk werden.�Zuständig: Stadträtin DI Isabella Kossina, Architekten-Team Fasch & Fuchs.�Projekt-Präsentation vom 31. März bis 4. April 2003 im Donauzentrum.�Das Wasserwerk Perchtoldsdorf besitzt bereits ein PV-Sonnenkraftwerk.��* Nationalparkhaus Lobau als Plus-Energiehaus (mit Dach und Fassade als Sonnenkraftwerk)�Zuständig: MA 19 - Architektur und Stadtgestaltung / DI. Josef Matousek (Forstamt der Stadt Wien) Forstdirektor DI. Andreas Januskovecz�


Notizen vom Wiener Solarstammtisch am 20. März 2003


Ort: A-1010 Wien, Elisabethstr.8, Restaurant Smutny, 


70 Teilnehmer. Ein Kommentar: ”Es war wieder ein abwechslungreicher, informativer und unterhaltsamer Abend”.


Tagesthemen: 


Ökosoziale Marktwirtschaft u. Erneuerbare Energien 


Ref. Vizekanzler a.D. DI Josef Riegler


Juristen und Erneuerbare Energien Ref. RA Dr. Reinhard Schanda  


Dr. Tanja Daumann von der Präsidentenkonferenz der Landwirtschaftskammern Österreich wirkte optisch und energiefachkundig, - allerdings nicht für eine rasche Marktdurchdringung der Erneuerbaren Energien, besonders der Photovoltaik. Die PRÄKO war auf Seite der 15-MW-PV-Deckler.


Der fundamentale Unterschied zwischen Kraft-Wärme-Kopplung und Wärme-Kraft-Kopplung war auch den Referenten noch nicht geläufig. Im Ökostrom-Gesetz steht leider ”KWK”.





Ausschreibung für Hans Czettel-Preise 


Für besondere Leistungen auf dem Sektor Natur- und Umweltschutz werden Preise an Organisationen, Vereine, Schulen oder Privatpersonen vergeben. Bewerbungen oder Vorschläge mit Unterlagen an LAbg.Bgm.Mag.Günther Leichtfried, SPÖ-Landtagsklub, A-3109 St. Pölten, Landhausplatz 1, Tel. 02742 / 9005-12099, 0664 / 1230445 eMail: glei@wibs.at http://www.czettel.at.tf 





Windpark Steinberg-Prinzendorf in Bau


Neun Windräder Vestas V80 mit je 2 Megawatt Leistung werden errichtet. Kosten: ca. 20 Millionen EURO. Geplante Fertigstellung; 16. Juni 2003


In dieser Weinviertler Gegend gibt es bereist fünf neue Windkraftanlagen von EVN und 4 Windkraftwerke von ”Donauwind”. 


www.wksimonsfeld.at 








Weg vom Erdöl - auch bei den Autos


Beim Stockerauer Energiestammtisch am 26.März 2003, mit dem Tagesthema ”Elektroauto”, wurde eindringlich hingewiesen statt mit Benzin-und Diesel zu fahren auf Elektrofahrzeuge zu wechseln.





Kronberger: Verdacht auf unerhörten Stromskandal 


Erschwindelte Profite unter Deckmantel Öko-Teuerung? �Der Verdacht auf illegale Preisabsprachen zwischen elf österreichischen Stromversorgern gehört laut Dr. Hans Kronberger (EU-Abgeordneter, Energieexperte) "unverzüglich und rigoros" untersucht. �Alle elf Firmen haben ihren Strompreis heuer um genau 0,2028 Cent pro Kilowattstunde erhöht und machen dafür die neue gesetzliche Vorschrift zur Förderung des Ökostroms verantwortlich.�Kronberger: "Wenn die Enthüllungen stimmen, dann handelt es sich dabei um einen ungeheuren Skandal. 


Das hieße nämlich, daß sich die Konzerne auf Kosten der Umwelt, der Erneuerbaren Energien und der Verbraucher Profite erschwindeln."�Das Ökostromgesetz bringe den Konsumenten Mehrkosten von 7 Euro pro Haushalt und Jahr, erklärt der Abgeordnete. Das sei in Anbetracht der vermiedenen Folgekosten für Umweltverschmutzung, Klimaveränderung u.Ä. minimal. Mit der Preiserhöhung durch die Stromfirmen werde dieser Betrag jedoch verdoppelt.��"Eine Preisabsprache wäre eine schamlose Bereicherung an der Ökologisierung unseres Energiesystems", empört sich der Abgeordnete. Darüber hinaus werde auf diese Weise saubere Energie zum "Buhmann" der österreichischen Konsumenten gemacht. 





Blut für Öl – Invasion im Irak


Dr. Hans Kronberger ist Autor des brisanten Buches ”Blut für Öl - Kampf um die Ressourcen” - nun hochaktuell wegen des nicht von der UNO genehmigten Irak-Krieges. 





Ungerechtfertigte Öko-Strompreise zurücknehmen


Dies auch verlangt auch die AK Wien Kommunikation. Information: Peter Mitterhuber�Tel.: (++43-1) 501 65-2347, eMail: peter.mitterhuber@akwien.at  www.akwien.at





Ökostromgesetz führt zu geringen Preiserhöhungen 


Teilt treuherzig die Kärntner Elektrizitäts-Aktiengesellschaft (KELAG) in einer Presseaussendung 26.März 2003 mit.�Rückfragehinweis: KELAG-Unternehmenskommunikation Josef Stocker, A 9020 Klagenfurt, Arnulfplatz 2, Tel.: +43 (0)463/525-1285, eMail: josef.stocker@kelag.at www.kelag.at�


EVUs, zum Teil bereits von ausländischen Atomstrom-Giganten unterwandert , sind nun voll gegen Photovoltaik, sie bauen keine nennenswerte Solarstromanlagen, - und versuchen, privaten Strom aus erneuerbare Energien mit allen möglichen Schikanen (auch mit Lobby-Arbeit für eine Deckelung) abzuwehren.�


Kettenbrief für billigen Benzinpreis


Trotz des Ölkrieges im Irak (”Weg vom Öl”) kursiert derzeit in der Solarszene ein gedankenlos weitergeleiteter Kettenbrief für einen billigen Benzinpreis.


___________________________________________________________________________





Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14, 	eMail: niessler.energie@chello.at 
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